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Abb. 66. Rathaus zu Stendal. Giebelfront nad) Aufnahme von Reg.-Bauführer Ziertmann.

Giebelfeite neben dem oben erwähnten Anbau der Ratsfaal untergebracht, jest völlig vernüchtert, nur

in feinem Borfaal ift nody eine reichgefchnigte vertäfelte Wand ald einziger Neft der alten prächtigen

Snnenausftattung vorhanden.

Für die Entftehungsgefchichte diefer Bauteile ift wefentlic, daß die Fußböden im Langbau und
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Abb. 67. Rathaus zu Stendal. Schnitt.

 

im Anbau in völlig verfchiedener Höhe liegen. Können

wir fchon aus der Verfchiedenheit der Giebelformen den

Schluß ziehen, daß beide Teile zu verfchiedener Zeit und

zwar der Anbau vor dem Kaufhausfaal entitanden find,

fo läßt diefe Verfchiedenheit der Fußbodenhöhe aud, auf

zunächft Iocferen Zufammenhang in der Benugung

beider Bauten fchließen. Die wahrfcheinliche Erklärung,

ift wohl die, daß der jest ald Anbau erfcheinende Teil

gegen dasIahr 1300 ald Schultheißenamt oder Schöffen-

haus errichtet wurde. Daran legte fich der von den

Bürgern errichtete Langbau des Kaufhaufes und

Bürgerfaales mit Ratsftube und Vorraum, zunädit

vielleicht ohne jede innere Verbindung. Diefe, beftehend

aus fteilen Treppen, die vom Obergefchoß über der

Gerichtslaube nach dem Natsfaal hinauf und nad

dem mittleren Gefchoß des Kaufhaufes hinabführen,

wäre dann erjt angelegt worden, nachdem Die


